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Johann Wolfgang von Goethe (1749 - 1832) schrieb dieses Gedicht am 26.08.1813 als Hommage
 an seine Frau Christiane von Goethe (1765 - 1816), geb. Vulpius, anlässlich des 25. Jahrestags 

ihrer ersten Begegnung im Park an der Ilm in Weimar am 12.07.1788.
"Am hübschen Haus" bezeichnet Goethes abseits gelegenes Gartenhaus in diesem Park, 
wo sich der 39jährige Dichter anfangs häufig mit der 23jährigen Christiane Vulpius traf, 

von ihm "Blümchen" genannt.
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